Erſcheint täglich . 70 mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
önigl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


Auswärtige zahlen bei den K 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Hamburg, 7. Juni. Sicherem Vernehmen 
nach wird vom 26. bis zum 29. Auguſt der 
deutſche Juriſtentag und Anfang September der 

Verein deutſcher Architekten hier tagen. 
Wien, 6. Juni. Prinz Napoleon wurde 
heute Mittag vom Kaiſer empfangen. Sein Ber 
ſuch dauerte ¼ Stunden. Heute Morgen hatte 
der Prinz den Reichskanzler Frhru. von Beuſt 
empfangen. Heute war zu Ehren des Prinzen 
beim franzöſiſchen Botſchafter großes diploma⸗ 
tiſches Diner. Für morgen ſind der Prinz und 
der Reichskanzler zur kaiſerlichen Tafel nach 

Schönbrunn geladen. 

— 7. Juni. Nach einer übereinſtimmenden 
Meldung der Blätter ſoll Prinz Napoleon ſei⸗ 
nen Reiſeplan geändert und einen achttägigen 

Auffenthalt hierſelbſt in Ausſicht genommen 
haben. 5 

Paris, 6. Juni. Die Journale veröffent- 

lichen ein Cirkulair des Miniſters des Inneren 
Pinard an die Präfekten, in welchem 
denſelben eine wohlwollende Anwendung des 
Preßgeſetzes anempfohlen wird. 

* Venedig, 7. Juni. Die Begehung des 

Kenſtitutioasfeſtes hat auf dem Markusplatz mit 
den üblichen Feierlichkeiten ſtattgefunden. Zahl⸗ 
reiche Fremde wohnten demſelben bei, unter An⸗ 
deren auch 200 Deutſche, welche unter Führung 
des Herrn Louis Stangen wohlbehalten per 
Lloyddampfer „Venezia“ hier eingetroffen waren. 


——— K—— ———[—Ü— —jt . ZU 


Norddeutſcher Reichstag. 


Der Entwurf des Geſetzes zur Feſtſtellung des 
Haushalts⸗Etats des nordd. Bundes für 
das Jahr 1869 liegt jetzt gedruckt vor; es ſoll 
darnach dieſer Etat in Ausgabe auf 72,275,904 Thlr., 
nämlich auf 68,681,404 Thlr. an fortdauernden und 
3,594,500 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben und in Einnahme auf 72,275,904 Thlr., 
wie oben, feſtgeſtellt werden. Die fortdauernden 
Ausgaben vertheilen ſich auf 6 Kapitel wie folgt: 
1) Bundeskanzler-Amt 178,350 Thlr. (mehr 
10 00 Thlr.) darunter 30,000 Thlr. (mehr 20,000) 
Di L itionsfonds zu unvorhergeſehenen Ausgaben 
und 76,000 Thlr. zu Penſionen und Unterſtützungen 
für di. Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Armee. 
2) Bendesrath und Ausſchüſſe deſſelben; die 
Ausgaben werden vorläufig aus Kapitel 1 beſtritten. 
3) Reichstag 20,563 Thlr. (mehr 105 Thlr.) 
4) Bundes⸗Konſulate 275,650 Thlr. (mehr 
123,650) und zwar: Beſoldungen ꝛc. der General⸗ 
konſulate 105,150 Thlr. (mehr 66,450), Konſulate 
94,900 Thlr. (mehr 62,100), Vice-Konſulate 10,600 
Thlr. (mehr 5100), Miethen, Bureaukoſten ꝛc. 55,000 
Thlr. (mehr 30,000), Dispoſitionsfonds 10,000 Thlr. 
(weniger 40,000). 

5) Militär⸗ Verwaltung 66,337,562 Thlr. 
(mehr 79,711); dieſe Summe wird nach dem Reſul⸗ 
tate der letzten Volkszählung vom 3. Dezember 1867 
aeeoentuell anderweitig feſtgeſtellt. 
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Dienſtag, den 9. 


6) Marine -Verwaltung 1,868,979 Thlr. 
(weniger 471,624 Thlr.). Es find u. a. weniger 
angeſetzt für das Militär-Perſonal 69,741 Thlr., für 
Indienſthaltung der Fahrzeuge 232,791 Thlr., für 
das Material 196,205 Thlr., für ſachliche Ausgaben 
10,000 Thlr. 

Die Summe der fortdauernden Ausgaben beträgt 
68,681,404 Thlr., mithin gegen den Etat von 1868 
weniger 319,780 Thlr. — Die einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben vertheilen ſich auf folgende 4 
Kapitel: Bundeskanzleramt neu 150,000 Thlr. Poſt⸗ 
verwaltung 19,555 Thlr. (weniger 179,128), Tele 
graphenverwaltung 324,945 Thlr. (mehr 49,945 Thlr.), 
Marineverwaltung 3,100,000 Thlr. (mehr 471,624 
Thlr., alſo ebenſoviel als im Ordinarium abgeſetzt 
worden ſind), darunter 800,000 Thlr. zur Fortſetzung 
der Hafenbauten an der Jade, 300,000 Thlr. zur 
Anlage des Marine-Etabliſſements bei Kiel, 220,000 
Thlr. für die fortifikatoriſchen Anlagen bei Kiel und 
an der Jade, 200,000 Thlr. für Schießverſuche, 
20,000 Thlr. für Land- und Waſſerbauten; dieſe 
Summe von 1,540,000 Thlr. iſt a Conto der Anleihe 
im Jahre 1568 geleiſtet; davon gehen ab Erſparniſſe, 
welche vorausſichtlich am Ordinarium des Marine⸗ 
Etats pro 1868 gemacht werden 300,000 Thlr.; ſo 
daß in das Extraordinarium pro 1869 einzuſtellen 
bleiben 1,240,000 Thlr. An einmaligen Ausgaben 
treten für 1869 hinzu zur Fortſetzung der Hafenbauten 
an der Jade 1,550,000 Thlr., für Schiffbau (Artillerie 
für die Korvette „Eliſabeth“) 250,000 Thlr., zur 
Herſtellung der Garniſonbauten in Kiel 60,000 Thl., 
in Summa 1,860,000 Thlr., macht zuſammen 3,100,000 
Tylr. — Die Summe der einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben im Etat für 1869 beträgt 
3,594,500 Thlr., gegen 1868 mehr 437,441 Thlr., ſo 
daß der geſammte Ausgabe⸗Etat für 1869 mit einem 
Mehr von 117,661 Thlr. gegen 1868 abſchließt. 

Die Einnahmen zerfallen in 5 Kapitel. 

1) Zölle und Verbrauchsſteuern 48,204,850 Thlr. 
(weniger 1,283,830 und zwar a) vom Zollverein: 
Ein⸗ und Ausgangs-Abgaben 17930,180 (weniger 
1,074,230,) Rübenzuckerſteuer 7,762,020 Thlr. (mehr 
66,340), Salzſteuer 7,937,280 Thlr. (mehr 70,580, Thl. 
Brantweinſteuer nebſt Uebergangs-Abgabe 9,460650 
Thlr. (weniger 41,360), Braumalzſteuer nebſt Ueber⸗ 
gangs⸗Abgabe 2,685,360 Thlr. (weniger 278,450), Ta⸗ 
backsſteuer nebſt Uebergangs-Abgabe 247,350 Thlr. 
(mehr 37,850), b) von Bundesgebieten und Bundes⸗ 
ſtaaten, welche nicht dem Zollverein angehören an 
Averſen für Zölle und Verbrauchsſteueru, Preußen: 
118,820 Thlr. (das Averſum für Lauenburg fällt 
nach Anſchluß deſſelben an deu Zollverein fort), 
Mecklenburg-Schwerin 896,800 Thlr., Mecklenburg 
Strelitz 156,510 Thlr., Okdenburg 3,920 Thlr., Lü⸗ 
beck 72,680 Thlr., Bremen 252,390 Thlr., Hamburg 
699,896 Thlr. Im Ganzen kommen aus den Aver⸗ 
ſen 95,100 Thlr. weniger als 1868 auf. 

2) Poſt⸗und Zeitungs-Verwaltung. Von der 
Einnahme mit 22,045,810 Thlr. weniger 919,750 Thlr. 
geht eine Ausgabe von 21,497,291 Thlr. (mehr 955,624) 
ab; mithin bleibt ein Ueberſchuß vou 548,519 Thlr. 
(weniger 1,875,374), wovon zu gemeinſamen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben 8000 Thlr. abgehen und alſo 


— 


zur Vertheilung disponibel bleiben 540,519 Thlr.; 


davon fallen auf Preußen 404,807 Thlr. An Sachſen⸗ 
Koburg-Gotha iſt fein Antheil mit 505 Thlr. baar 
herauszuzahlen; ſo daß ſchließlich 548,014 Thlr. auf 
Matrikularbeiträge zu verrechnen ſind. 

3) Telegraphen-Verwaltung. Von der 
Einnahme mit 2,777,390 Thlr. (mehr 496,443 Thlr.) 
geht eine Ausgabe von 2,452,445 Thlr. (mehr 446,498 
Thlr.) ab; es verbleibt ein Ueberſchuß von 324,945 
Thlr. (mehr 49,945 Thlr.), der zu den gemeinſamen 
außerordentlichen Ausgaben von gleicher Höhe erfor⸗ 
derlich iſt. 

4) Verſchiedene Einnahmen 129,496 Thlr. 
(weniger 5738 Thlr.). 

5) Matrikular- Beiträge: 23,068,599 Thlr. 
(mehr 3,231,032); davon fallen auf Preußen 19,268,011 
Thlr., die auf den preußiſchen Staatshaushaltsetat 
pro 1859 als Ausgabe zu übernehmen ſind; die Re⸗ 
partition wird nach der noch zu ermittelnden wirklichen 
Bevölkerungszahl der einzelnen Bundesſtaaten berichtigt 
werden. 

Die Geſammtſumme der Einnahmen mit 
72,275,904 Thlr. überſteigt mit 117,661 Thlr. die des 
Etats von 1868, 


Zollverein und Zollparlament. 

— Dem Zollparlament, welches vom 27. April 
bis zum 23. Mai 18 Plenar⸗Sitzungen abhielt, waren 
überwieſen worden: 7 Vorlagen der verbündeten Re- 
gierungen, und zwar 1) der Handelsvertrag mit 
Oeſterreich, 2) der Handelsvertrag mit Spanien; 3) 
der Handelsvertrag mit dem Kirchenſtaate; 4) Entwurf 
wegen Abänderung der Zollordnung; 5) Entwurf, 
betreffend die Tabaksſteuer; 6) Entwurf wegen Aus⸗ 
dehnung des Zolltarifs auf andere Staaten ꝛc.; 7) 
Entwurf wegen Abänderung des Zolltarifs. Der letzte 
Gegenſtand wurde zurückgezogen, die übrigen erledigt. 
Ferner waren eingegangen zwei Anträge: Bamberger 
und Genoſſen auf Erlaß einer Adreſſe (abgelehnt); 
Stumm, wegen des franzöſiſchen Handelsvertrages 
(angenommen). Die Zahl der Petitionen, welche ein⸗ 
gegangen, betrug 110, wovon 4 dem Zollbundesrathe 
überwieſen, die anderen durch die Beſchlüſſe über die 
Vorlagen erledigt wurden. Es wurden 30 Abthei⸗ 
lungs⸗Sitzungen und von den beiden freien Kommij= 
ſionen faſt täglich Sitzungen gehalten. Auch die Ge⸗ 
ſchäftsordnungs- und Petitionskommiſſion war thätig. 
— ͤ—b——— — ENTER EEE 

Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 6. Mai. Nach den beim Oberkommando 
der Marine in Kiel eingegangenen Nachrichten tft 
Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Blitz“ von Palermo 
kommend in Cadix eingelaufen. — Die Morgen⸗ 
blätter verſichern, daß der König nach dem Schluſſe 
des Reichstags nach Hannover gehen werde. — Durch 
eine Allerh. Ordre vom 3. Mai hat bekanntlich der 
König denjenigen Hannoveranern, welche ſich durch 
die Flucht ins Ausland ihrer militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht entzogen haben, bis zu einem Termin, welchen 
Se. Maj. demnächſt zu beſtimmen ſich vorbehielt, 
ſtraffreie Rückkehr zugeſagt. Wie die „N. A. 3.“ 
nun vernimmt, iſt jetzt von Sr. Maj. der 4. Juli 


x 


d. J. als der Termin für den Ablauf dieſer Friſt 
beſtimmt worden. Diejenigen alſo, welche bis dahin 
von der königlichen Gnade keinen Gebrauch gemacht 
haben, und hinſichtlich deren die vorliegenden That⸗ 
ſachen dafür ſprechen, daß ſie an einer Verbindung 
theilgenommen, welche die Losreißung Hannovers 
von der preußiſchen Monarchie zum Zweck hatte, 
werden gewärtigen müſſen, daß ſie wegen Hoch- und 
Landesverraths vor Gericht geſtellt werden. — In 
der Sitzung des Magiſtrats am 5. d. iſt der Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten, der bekanntlich ſeine Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt beantragt hat, zum interimi⸗ 
ſtiſchen Syndikus bei der interimiſtiſchen Direktion 
des Berliner Pfandbrief-Inſtituts (beſtehend aus den 
Stadträthen Duncker, Runge und v. Hennig) gewählt 
worden; Herr Tweſten hat die auf ihn gefallene 
Wahl angenommen. 


Oeſterreich. 

— Es kann Angeſichts der Ankunft des Prinzen 
Napoleon, welche am 6. d. erfolgt iſt, nur beruhigend 
ſein, daß hier in Wien nicht daran gedacht wird, 
aus der bisher beobachteten Neferve herauszutreten. 
Sollte der Prinz daher wirklich die ihm hin und 
wieder zugeſchriebene Miſſion haben, Oeſterreich zu 
beſtimmen, gewiſſen Eventualitäten gegenüber bindende 
Engagements einzugehen, ſo dürfte er damit am 
dieſſeitigen Hofe kaum ein beſſeres Reſultat erzielen, 
als er ſeiner Zeit in Berlin erreicht hat; dadurch 
können ſich aber die Friedensausſichten nur befeſtigen, 
denn gerade darin, daß Frankreich keinen thatkräftigen 
Alliirten zu finden vermag, liegt die ſtärkſte Garantie, 
daß der Friede keine Störung erleiden wird. 

— Die von czechiſcher Seite beabſichtigte Volks⸗ 
verſammlung am Wyſokaberg iſt von Seiten der 
Behörden verboten worden, angeblich weil das Pro= 
gramm die Beſprechung der Finanzfrage enthalte. 
„Pokrok“ bringt die „unwiederruflichen Ausgleichs⸗ 
bedingungen“ der ezechiſchen Nation. Die „ezechiiche 
Nation“ verlangt neue Staatsgrundgeſetze, die Ueber⸗ 
weiſung der geſammten Geſetzgebung mit Ausſchluß 
der Reichsangelegenheiten an den böhmiſchen Landtag, 
ein verantwortliches böhmiſches Miniſterium in Prag. 
„Nurodny Liſty“ behandeln gleichfalls den „Ausgleich 
mit den Deutſchen. Dieſes Blatt will, daß die na⸗ 
tionalen Verhältniſſe auf Grund des Selbſtbeſtim— 
mungsrechtes der“ Nationen“ geregelt werden, und 
zwar durch eine der Schweizer Verfaſſung ähnliche 
Einrichtung. Es iſt denjenigen Organen der Wiener 
Preſſe, welche jo ſehr für das föderaliſtiſche Pro⸗ 
gramm der deutſchen Volkspartei und das demokra⸗ 


tiſche Programm Jacoby's ſchwärmen, ja nunmehr 


im eigenen Lande die Gelegenheit geboten, ein redend 
Zeugniß dafür abzulegen. Jedenfalls hat die czechiſche 
Nation, ſowohl ihrer beſonderen Nationalität, als 
ihrer früheren geſchichtlichen Bedeutung wegen ein 
viel höheres Anrecht auf Freiheit und Selbſtbeſtim— 
mung“ als die „einzelnen Volksſtämme“ der deut- 
ſchen Nation. Statt Beifallsbezeugen zu ſpenden, wie 
dieſe dem „ſchwäbiſchen Volksſtamme“ fo reichlich 
zu Theil werden, bemerkt die Redaktion der „N. Fr. 
Pr.“ zu den Forderungen der Czechen: „Sonſt ha— 


ben die Herren Czechen keine Schmerzen. In der 
That eine beſcheidene Nation. 
Provinzielles. 
Danzig. Geſundheitszuſtand. Der Ty⸗ 


phus hat jetzt hier ziemlich aufgehört, dagegen ſind 
bei der ſtarken Hitze einige choleraähnliche Krank— 
heitsfälle zum Vorſchein gekommen, über deren Cha⸗ 
rakter man ſelbſt in der mediziniſchen Welt nicht 
ganz einig zu ſein ſcheint. Thatſache iſt, daß dieſe 
Fälle verſchiedenen Aerzten Veranlaſſung gegeben 
haben, ihren Pflegebefohlenen die bekannten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln dringend anzurathen und ſie auch mit 
den nöthigen Präſervativmitteln zu verſehen. Glück⸗ 
licherweiſe haben ſich in der letzten Woche ähnliche 
Krankheitsfälle nicht wiederholt. g 
Königsberg. Der Oberpräſident der Provinz 
Preußen, Hr. Eichmann ſcheidet mit dem 1. October 
c. aus dem Staatsdienſte aus, wie nach der „K. H. 


Ztg.“ jetzt definitiv feſtſteht; Se. Excellenz wird von | 


ſtrat über die Thätigkeit der Commiſſion, welche 


dem Zeitpunte ab ſeinen Wohnſitz nach Berlin ver⸗ 
legen. Ueber den Nachfolger hört man hier noch 
nichts Beſtimmtes. 

Memel. Wie es heißt iſt dem Kaufm. Becker der 
Zuſchlag ſeines Gebots bei der ferneren Lizitation 
der Ausdeutung des Bernſtein-Regals ertheilt. Als 
derſelbe vor etwa ſechs Jahren die Erlaubniß zur 
Bernſteingewinnung durch Ausbaggern im kuriſchen 
Haff erthielt, zahlte er für jeden Arbeitstag 25 Thlr., 
was dem Fiscus jährlich etwa 30,000 Thlr. einbrachte. 
Jetzt hat er für den Arbeitstag ſein Gebot bis auf 
207 Thlr. geſteigert. 


JInduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


chweidnitz, 6. Juni. Auf hieſigem Wollmarkte 
ſind ungefähr 1600 Ctr. Wolle zugeführt, wovon bis 
jetzt die Hälfte verkauft iſt. Bei ruhigem Geſchäfts⸗ 
gange blieb hochfeine Wagre durchſchnittlich 3, feine 
5 Thlr. hinter vorjährigen Preiſen zurück. Die 
Wäſche iſt mittelmäßig. Hauptkäufer ſind rheinlän⸗ 
diſche Fabrikanten. 

Ernteausſichten in Weſtpreußen Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Nach den letzten Berichten aus ſämmtlichen 
Kreiſen Weſtpreußens gewährt gegenwärtig der Stand 
der Saaten im Großen und Ganzen Ausſicht auf 
eine befriedigende Ernte. Insbeſondere iſt der Stand 
des Weizens faſt durchweg gut, theilweiſe vorzüglich; 
dagegen hat der Roggen, wie nach einer ungünſtigen 


Herbſtbeſtellung gewöhnlich, ſich weniger erholt, läßt 
aber doch immer noch eine 1 5 6 5 Mittelernte er⸗ 
warten, während Raps nnd Rübſen ſich noch darüber 
erheben dürften. Nur in einzelnen wenigen ungünſtigen 
Lagen hat Winterung umgepflügt werden müſſen, die 
in Gerſte und Hafer ſowohl wie in Erbſen allge⸗ 
mein ſich in kräftigem Gedeihen befindet. Klee iſt 
überall vorzüglich und dürften, nachdem der langer⸗ 
ſehnte Regen eiugetreten, auch die trockneren Wieſen 
noch an Länge und Dichte des Graswuchſes gewinnen. 
Mit dem Landmanne darf daher auch der Gewerb⸗ 
faden wieder gehobenen Muthes in die Zukunft 
auen. 


— Von dem Stettiner Thierſchutzverein wird fol⸗ 
gendes einfache Mittel, um Sperlinge von Kirſchbäu⸗ 
men abzuhalten, mitgetheilt: Man ſchneide einen 
Knollen Knoblauch von einander und hänge eine 
Hälfte an einen Baum, deſſen Früchte von den Sper⸗ 
lingen heimgeſucht werden; alle fliehen die Bäume, 


wo dieſer Talisman hängt, indem der Geruch des 


Knoblauchs den Sperlingen im böchſten Grade zu⸗ 
wider iſt. 


Lokales. 


— Ueber den Unglücksfall, welchen das Gewitter 
vom 2. zum 3. d. Mts. veranlaßt hat, bringt die 
„Bromb. Ztg. Folgendes: Im Ganzen gingen 9 Per⸗ 
ſonen und zwar zuerſt eine, dann zweimal zu zweien, 
und zuletzt vier neben einander angefaßt. Der Blitz 
ſtreckte, von der Telegraphenleikung abſpringend, 
augenblicklich alle 9 Perſonen nieder. Die erſte, ein 
Mann, xaffte ſich jedoch bald auf, er ging in ein in 
der Nähe befindliches Haus, bemerkte hier, daß er 
ſeine Mütze auf der Ehauffee habe liegen laſſen und 
erinnerte ſich jetzt erſt der Anderen. Er eilte mit den 
Bewohnern des Hauſes hinaus und fand noch Alle 
bewußtlos liegen. Nach langen Bemühungen wurden 
noch 5 ins Leben zurückgerufen, drei blieben todt. 
Aus der zweiten Reihe war eine und aus der dritten 
Reihe waren beide todt. In der vierten Reihe hatte 
der Blitz einem Mädchen einen Schuh vollſtändig 
vom Fuße geriſſen, ohne ihr ſonſt irgend eine Be⸗ 
ſchädigung zuzufügen, ſie fühlte nur nach Stunden 
einen noch immer brennenden Schmerz im Fuße. 

— Stadtverorduelen-Sitzung am 6. d. M. Hr. Kroll, 
Vorſitzender; im Ganzen 28 Mitglieder änweſend. 
Vom Magiſtrat Herr Stadtrath Hoppe. 

Der Magiſtrat zeigt an, daß die neue Lehrer⸗ 
telle an der Schule der Jacobs⸗Vorſtadt mit 185 

bien, Gehalt, freier Wohnung und 4 Klaftern klein 
gehauenes Kiefernholz dotirt iſt. Die Verſ. iſt hier⸗ 

mit einverſtanden, beſchließt aber ſtatt der 4 Klafter 
Brennholz eine Geldentſchädigung von 25 Thlrn. zu 
gewähren. — Auf Antrag des Herrn B. Meyer rich- 
tet die Berf, eine ſchriftliche Anfrage an den ame 

ür 
den innern Ausbau des Rathhauſes gewählt worden 
iſt. Die Commiſſion hat, wie verlautet, ſeit ihrer 
Wahl bisher 190 gar keine Sitzungen gehalten, ob⸗ 
ſchon ihre Aufgabe eine ſehr dringende iſt. — Zur 
e der Berl, kommt der Beſcheid des K. 
Kriegs-Miniſteriums auf die Petition der ſtäpt.⸗Be⸗ 
hörden, e die Anlage des Bahnhofs für die 
Thorn⸗Inſterhurger Eiſenbahn in der Nähe der Stadt 
auf dem diesſeitigen Ufer. Im Beſcheide heißt es, 
„daß nach dem Eniſcheide des K. Allg, Kriegs⸗Depar⸗ 
tements für die Poſen⸗Thorn⸗Inſterburger und die 
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* * 
Bromberg⸗Warſchauer Bahn auf dem Terrain, wel⸗ 
ches jetzt der untere Theil des Brückenkopfs, unter 
Caſſirung dieſes unteren Feſtungstheils des Brücken⸗ 
kopfs ein gemeinſchaftlicher Bahnhof etablirt wird. 
Es ſoll ſich dann öſtlich dieſes Bahnhofes die Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn von der Bromberg-Warſchauer 
Bahn abzweigen und in einer Kurve von 100 Rih. 
Radius zu der, etwa in der Höhe der runden Schanze 
anzulegenden Weichſelbrücke, jenſeits zwiſchen dem o e⸗ 
ren Anſchluß der Stadtbefeſtigung und dem Jakobs⸗ 
fort führen und im Bahnthale die projektmäßige 
Richtung gewinnen. Durch die Anlage eines ſolchen 
Centralbahnhofes am Brückenkopf werden ſich nach 
der Meinung des K. Kriegsminifteriums die Wünſche 
des, Magiſtrats, wie fie in der Eingabe vom 13. 
März er. geäuſſert find, von ſelbſt erfüllen. Sollte 
ſich indeſſen die Etablirung eines beſonderen Perſo⸗ 
nenbahnhofs auf dem rechten Weichſelufer als durch⸗ 
aus unentbehrlich herausſtellen, ſo würde das Königl. 
Kriegs⸗Miniſterium den weiteren Anträgen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung entgegenſehen.“ Anknüpfend an den 
letzten Paſſus dieſes Beſcheides, ſo wie mit Rückſicht 
auf eine dahingehende Auslaſſung des K. Handels⸗ 
miniſteriums aus dem Beſcheide deſſelben an die 
ſtädtiſchen Behörden in derſelben Angelegenheit, n 
die bezüglich der Bahnhofsanlag bei Thorne die von 
den ſtädt. Behörden) vorgetragenen Wünſche bei den 
noch ſchwebenden Erörterungen des Projekts nicht 
unerwogen bleiben werden“, — alſo mit Rückſichk 
auf dieſe eren d eee wählte die Verf. auß 
Antrag des Herrn B. Meyer, welcher Antrag nach⸗ 
drücklichſt von den Herren Dr. Prowe, Daniele wski, 
Dr. Bergerroth befürwortet wurde, aus ihrer Mitte 
ein Comité von 5 Perſonen, die Herren Adolph, 
Danielowski, B. Meyer, Dr. Prowe und Schirmer, 
zur Wahrung der ſtädt. Intereſſen Purge desCentral⸗ 
bahnhofs für die Thorn⸗Inſterburger Bahn reſp. der 
Eiſenbahnbrücke. Das Comtte iſt autoriſirt ſich Durd) 
Cooptation zu vexſtärken und beauftragt dem? N 
ſtrat von ſeinen Sitzungen Kenntniß zu geben. Bek 
Berathung des dieſem Beſchluſſe zu Grunde liegen 
den Antrages kam es auch zur Kenntniß der Berl, 
daß Herr Adolph durch einen Antrag beim Magiſtrat 
die Bildung einer Spezial-Commiſſion, welche mit 
der Wahrnehmung der ſtädt. Intereſſen in derſelben 
Angelegenheit beauftragt werden ſollte, angeregt, jedoch 5 
dieſer Antrag den gewünſchten Erfolg nicht gehabt. Ir 
Der Herr Magiſtrats⸗Chef ſoll nur die Erklä⸗ 
rung abgegeben haben, daß er ſich mit Unterſtützung 
der Herren Stadträthe Marx und Behrensdorff der 
De ee Intereſſeu ich würde 
Dieſe Mittheilung vom Magiſtratstiſch ließ die 
Wahl des Comites aus der Mitte der Verſ, nicht 
als überflüſſig erſcheinen. Auf Antrag des Magiſtrats 
gie die Verſ. der Krankenhauskaſſe, da deren 
Baarbeſtände in Folge des hohen Krankenbeſtandes 
bis auf den Betrag von 175 Thlr. zuſammenge⸗ 
ſchmolzen ſind, einen Vorſchuß von 1000 Thlrn. Ei 
das laufende Jahr. Nach dem Geſchäftsbericht Der 
Gasanſtalt pro März er. betrug derConſum9 14,600 K.⸗F , 
Gas, davon 645,435 Kub.⸗Fuß (mehr 86,835 Kub.⸗Fuß 
als im März 1867) für den Privat⸗Conſum. Um 
die Räumung des Theerlagers der Gasanſtalt zeit⸗ 
weiſe zu 1 ſchlug Herr Danielowski vor, 
neben dem Klein⸗Verkauf des Theers denſelben auch, 
wenn ſich größere Quantitäten angeſammelt hätten, 
in öffentlichen Auetionen zu veräußern. Die Verf. 
ſtimmte dieſem Antrage bei. — Der Magiſtrat zeigt 
in Folge eines Petitums der Verſ. an, daß er eine 
Reform des Statuts der ſtädt. Sparkaſſe, wenngleich 
dieſelbe auch nicht als dringend nothwendig zu erach⸗ 
ten ift, vorbereite und deshalb die Magiſträte meh⸗ 
rerer Städte um Mittheilung der Sparkaſſen⸗Sta⸗ 
tute exſucht habe. Der Naß en theilt in Folge 
einer Interpellation der Bert. mit, daß von zahl? 
baren Patienten des Krankenhauſes an die Commus 
nal⸗Aerzte als Honorar gezahlt worden find: 1865 
170 Thlr., 1866 187 Thlr., 1867 95 Thlr. Der Rech⸗ 
nung des Georgen-Hospitals pro 1866 wird die De⸗ 
charge ertheilt und dem Vorſteher der Anſtalt, Hrn. 
Apotheker Engelke für. feine intereſſeloſe Verwaltung 
der Anſtalt von der Verf. ein ſchriftlicher Dank vos 
tirt. — Als ſtellvertretender Vorſteher für den 10. 
Bezirk wird Herr Kunſtgärtner Zorn gewählt. Die 85 
Brückeugeldeinnahme betrug im Mai er. 1681 Thlr. 


6 Sgr. 6 Pf. oder im Durchſchnitt täglich 54 Thl 
6 Sgr. 11 Pf. M i 5 
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ff. (mehr ca. 13 als im Mai 1867), — 
Für das Weichſelbadeſchiff hat Herr Händler Sonnen⸗ 
berg 2 Thlr. 15 Sgr. tägl. Pacht geboten und wird 
gu der Zuſchlag ertheilt. Auf Antrag der Herren 
B. Meyer nebſt Genoſſen erſucht die Verſamm⸗ 
lung den Magiſtrat, von den Badegäſten des Bade⸗ 
ji nur das halbe Brückengeld, wie dies in 
rüheren Jahren geſchehen, zu erheben. — In der 
Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe theilte der Kranken⸗ 
eg Hr. Schmideberg mit, daß im Pauline 
Thurm der Flecken⸗-Typhus ausgebrochen ſei. Auf 
Grund dieſer Mittheilung, beantragen die Ausſchüſſe 

daß der Magiſtrat zur ſchleunigſten Räumung N 
Pauliner⸗Thurmes aufgefordert werde. Die Verſ. tritt 
— 3 bei. Außerdem wurden Privatgeſuche 
erledigt. 
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agelſchlag. Am v. Donnerſtag (d. 4. d.) haben 


durch agelſchlag mehr oder minder gelitten die 
= Renczkau, Siemon, 3 Beſitzer iu 
enſau. 


— Unglücksfall. Ein Schüler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums, der Secundaner P., verſchied am Sonntag 
d. 7. gegen 4 > Nachm., während er in der Weichſel 
am dieſſeitigen Ufer badete, am Schlagfluß. . 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 8. Juni. cr. 


Fonds: feſt 
Nu Banknoten 83/2 
e e 839% 
ae ee eee, 631/8 

preuß. 82 
Poſener DD 85/8 
CCCCCCCCCCCCCCCCCVV ed er üneh he 189 /8 
o ee en ee 872 
„ le RE re et 5172 

- Weizen: 

PPP 74 

Boggen: animirt. 
TT 54 

PP 531/4 
INES en ee en 511/4 
e Barca te 51 
üböl: 

BOB} ers 10 
TTT... une at 10, 
piritus: ruhig 
VCC 175/6 
FFP 17 
Ela. MR TR ĩ «. 1774 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 8. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 839/— 835/½, gleich 119/—119½ 

Thorn, den 8. Juni. 

Weizen 115— 121 pfd. hol. 70 — 75 Thlr., 122— 
126 pfd. holl. 76—82 Thlr., 127—129pfd. 84—88 
Thlr. 130 — 131 pfd. 90 — 92 Thlr. 2125 Pfd.; 

Roggen 112—116 pfd. 42—44 Thlr., 117—120 pfd. 
45—47 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futtermaare 40—42 Thlr., gute Kocherbſen 
43—46 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 6 Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, und feinglafig 119—132 pfd. 

von 95—118 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, inländiſcher, 116 — 122 pfd. von 64 — 69 
Sgr. pr. 815/ Pfd. 

Gerſte, kleine große 104--112 pfd. von 52 57½ Sg. 
pr. 72 Pfd. 

Erbſen Futtter 60—75 Sgr. per. 90 Pfd. für feinfte 
Kochwaare. 

Hafer 38—41 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus nichtsgehandelt 

Stettin, den 6. Juni. 

Weizen loco 80—95, Juni 90, Juni⸗Juli 85. 

Roggen loco 50—58, Juni 54, Juni⸗Juli 513/4. 

Rüböl loco 10 Br., Juni 9½¼2, Sept.⸗Oktob. 92/8. 


Spiritus loco 17%, Juni⸗Juli 17½, Sept. ⸗Okt. 17¼. 
. ²˙Q1 ann. 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiftration zu Promberg 
vom 6. Juni 1868. 


PPP 
> 5 f u 
Benennung ber Sabritote. | Yan . if f. 
thlr. for. | pf. thlr.] ſgr.] pf. 
Weizen⸗Mehl No. 2 7 — . 8 
7 7) 7 6148| — || 7118) — 
7 7 7 528 — — — | — 
l 28 — 2] 8] — 
E 120120 — 
Roggen⸗Mehl No. 1 422 — 428 — 
5 SE 412 — 419 — 
7 27 2 3 — 341 24—4— 42 1— 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken 4 —— 47 — 
FFF 3110 — 3415 — 
F 24 8J— 124 8 — 
TT. 24 6(— 2) 60 — 
Graupe No... 9 10— 923 — 
7 ER 7122 — 8| 5) — 
\ 1 7 Ver 5 44 — 517 — 
Mitte No. !! 610 — 623 
5 4 % LT 5 20 — 6 3] — 
SEM 27420 . F 
Futter⸗Mehhlil 274 [2,2174] 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 7. Juni. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 9 Zoll. 
Den 8. Juni. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 8 Zoll. 


Inſerate. 


Am 7. d. Mts. ertrank in 
Thorn beim Baden unſer viel- 
geliebter Sohn und Bruder 

Damasius, 
welches tiefbetrübt ihren Ber» 
wandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten mittheilen 

Lonzyn, den 8. Juni 1868. 
S. Paczkowski nebft Frau 

und Geſchwiſter. 
Die Beerdigung Pact in Thorn am Dienſtag, 
den 9. d. M. 4 Uhr Nachmittags von der Wohnung 
nn Hauptmann Lambeck, Gerechteſtraße, 
us ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für die 
Zimmer des Gerichts und deſſen Gefängniß⸗ 
Anſtalt für die Zeit vom 1. October d. J. bis 
ultimo September 1869 ſoll an den Mindeſt- 
fordernden ausgethan werden. 

Bietungsluſtige werden eingeladen, 
Gebote im Termin 

am 17. Juli er, 

Vorm. 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Büreau III. vor dem Hrn. 
Kanzelei Director Schulz, bei dem auch die 
Bedingungen ſchon vor dem Termine eingeſehen 
werden können, abzugeben, wobei bemerkt wird, 
daß neue Bieter nach 12 Uhr nicht zugelaſſen 
werden. 

Thorn, den 3. Juni 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der vor dem äußern Bromberger Thor an 
der Weichſel gelegene circa 3 Morgen 6 Quadrat- 
Ruthen große Holzplag der hieſigen Königlichen 
Vortifieation ſoll vom 1. Juni er. ab auf 3 
Jahre und zwar bis ult. April 1871 anderweit 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

den 22. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr, . 
im hieſigen Amtslocale anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen hier während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Thorn, den 31. Mai 1868 


Königliches Domänen-Nent-Amt. 


Bekanntmachung. 


Veerſchiedene, in den zum dieſſeitigen Reſſort 
gehörigen Kaſernen auszuführende Maurer- und 
Zimmer⸗Arbeiten incl. Materialien » Lieferungen, 
ſollen im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden und haben wir hierzu 
einen Termin auf 

Montag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Büreau anberaumt. 

Cautionsfähige Unternehmungsluſtige wollen 
ihre Offerten bis zu vorgedachtem Zeitpunkte 
verſiegelt an uns einreichen; wobei bemerkt wird, 
daß nur die Offerten derjenigen Unternehmer 
berückſichtigt werden, welche die von heute ab 
zur Einſicht in unſerm Büreau offen liegenden 
Bedingungen und Koſten-Anſchläge vorher ein- 
geſehen und unterſchrieben haben. 

Thorn, den 8. Juni 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


ihre 


Am dritten Sonntage nach Pfingſten, 
den 21. Inni, 


Vormittugs 11 Uhr 
findet in der reformirten Kirche Vorſteher⸗Sitzung 
ſtatt, an welcher Theil zu nehmen ſämmtliche Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder hiermit dringend aufgefordert 
werden. Gegenſtand der Verhandlung iſt: 
Wahl eines beſtimmten Predigers, 
der fortan in der herkömmlichen Weiſe die hieſige 
Gemeinde verſorgen ſoll. f 5 


Der reformirte Kirchen⸗Vorſtand. 


Die große Me⸗ 
nagerie auf 
Neuſtadt iſt nur 
noch bis Donnerſtag 
den 11. d. M. zur 

Schau geſtellt. 


| J. ‚Scholz. 


Verein junger Kaufleute, 
Heute Abend präeiſe 8 ½ Uhr. 
Verſammlung im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Handſchuhe 


— 4 


Die jo ſchnell vergriffenen ſeidenen Trieot⸗ 
Handſchuhe für Herren und Damen, zurückgeſetzte 
Sgr. bei 

J. Rieser aus Tyrol, Hotel de Copernieus. 

Hirſchleder-, Militair⸗ 

Handſchuhe, für Er⸗ 

von 5 Sgr. bis 1½ Thlr. das Paar, Sommers 

Handſchuhe in Seide, Zwirn und Baumwolle, 

Shlipſe von 2½ Sgr. an, Hoſenträger ꝛc. 
empfiehlt dieſen Markt 

C. Fischer aus Berlin. 
Verkaufsſtelle: Neuſtädtiſcher Markt in 


Glacee für Herren 10 Sgr., für Damen 7¼ 
20 000 Paar Glacé⸗, Gems⸗, 
wachſene und Kinder, 
von 2 Sgr. bis 1 Thlr. das Paar, Cravatten, 
die Handſchuh⸗Fabrik von 
der großen Holzbude. 


Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. 


à Pfd. 5 Sgr. Fubrik- Kaffee s ser. apra. 


gebrannt und gemahlen, von reinem Geſchmack, 
empfiehlt in jedem Quantum bis zu einem viertel 


Pfunde 


Carl Reiche. 
Nervöſes Zahnweh 


wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
Gräfström’s ſchwediſche Zahn⸗ 
tropfen. à Flacon 6 Sgr. 

Aecht zu haben in Thorn in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck. 
Am 8. Juli beginnt die erſte Klaſſe 


der Königl. Preußiſchen 138ſten 
5 a 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
1 —e 174 1 


78 


4/9 Thlr., re Thlr., 
õ782 74 


19 Thlr., 9 7 Thlr., 
16 7 

I/ Thlr., 20 Sgr., 10 Sgr., 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, gegen 
Poſt⸗Vorſchuß oder Einſendung des Betrages die 


Staals⸗Eſſeclen⸗Handlung 
Max Meyer. 


Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. 
Im Laufe der letzten Lotterien ſielen in 
mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Thlr. n 


der 


— x 


Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 


Gottes Segen bei Lohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von ea. 3 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 17. Juni d. J. 
Nur 3 Thlr. 13 Sgr. oder 2 Thlr. 


DD 


. 
— 


oder 1 Thlr. a 
kostet ein vom Staate garantirtes 1 


liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte” 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. N, 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 — 
150,000 — 100,000 — 50,000 — 2 à 
25,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, 2 à 12,500, 
2 à 10,000, 2 à 7500, 2 à 6250, 4 à 
5000, 6 à 3750, 105 à 2500, 5 à 1250, 
125 à 1000, 5 à 750, 155 à 500, 229 à 
250, 11,450 a 117 u. s. W. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 

6 152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 ; 
100,000 und jüngst am 14. Mai schon 


wieder den allergrössten Haupt- 
gewinn in der Provinz Preussen 
ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 

— —— 

GEDEOOIBISCORDLOSHEO 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Berlin, 22. Januar 1868. 8 

Ich litt an fürchterlichen Halsſchmer⸗ 

zen und Keuchhuſten jahrelang, da wurde 

mir von einem guten Freunde Ihr wer- 

thes Fabrikat“) gerathen, welches ich bei 

Herrn Koeppen & Franz hierſelbſt zu 

kaufen bekäme. Nach Gebrauch zweier 

Flaſchen a 15 Sgr. bin ich gänzlich von 

meinem Uebel befreit, deswegen kann ich @&) 

mit gutem Herzen dieſen weißen Bruſt⸗ 

Syrup Jedermann empfehlen. 

Beſten Dank für ſchnelle Hülfe. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 

J. G. Schneiderer, Kaufmann. 


n 


2 
2 
2 


Se eee ee 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und J 


bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik (J 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
prämiirt von der Jury der Pariſer Welt⸗ 77, 
Ausſtellung 1867 iſt nur allein ächt vor- 5 
räthig in Thorn bei Friedrich Schulz. 5 


SS 
i Wir Unterzeichneten beabſichtigen am Diens⸗ 
tag, den 9. d. Mts., von Nachmittag 2 Uhr 
an, auf Schmolln Nr. 6 bei Thorn, ehemals 
dem Gutsbeſitzer Skudlinski'ſchen Grundſtücke, 
den Gras-⸗Vorſchnitt, jo wie die diesjährige 
Roggen⸗ und Hafer⸗Erndte, morgenweiſe an 
Ort und Stelle zu verpachten und laden daher 
Pachtluſtige zu dem oben bemerkten Termine er» 
gebenſt ein. Der Einwohner Lenz auf Schmolln 
iſt beauftragt, bis zum angeſetzten Termin einem 
Jeden Auskunft zu ertheilen. 
W. G. Krause, M. M. Tugendreich 

in Schneidemühl. 


— 
7 


See 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. 


8 


= Glücks-Offerte. = 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie iſt 
in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Chlr. 


foftet ½ Original⸗Loos (nicht Promeſſe) zu 
der am 


11. Juni d . 


beginnenden 


großen Weldverlooſung. 


Haupt⸗Treffer: Pr. Crt. Thlr. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 
11,450 mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 


Ein ganzes Original⸗Loos koſtet Thaler 4. 
„ halbes n n 2. 
„ viertel + 1 


Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit 
die größten Haupt» Treffer, fo daß ſolcher mit 


Recht der 
Allerglüchklichſte 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen, 
oder gegen Poſtvorſchuß, führen wir prompt und 
verſchwiegen aus, und ſenden jedem Intereſſen⸗ 
ten ſofort nach Entſcheidung amtliche Ziehungs- 
Liſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & 00, 
Bank: und Wechſel-geſchäft. 
Hamburg. 


— 


Jrankſurter Collerie. 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr, 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Mämel, 


Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 


Origingl⸗Looſe der 2 


Pr. u. Frankfurter Lotterie, 
7 Ziehung am 17. u. 18. d. M., 
J ſowie alle Sorten Lotterie -, Anlehens- I 
u. Staatsprämien⸗Looſe find zu beziehen 
durch die Königl. Haupt⸗Collection von 
5 A. Molling in Hannover. 

DOEOSBERBSITOEBETBD 


Per / Fl. 20 Hr per ½ SL 10 Sgr. 


Oe 


2 


— 


au de Cologne philocome 

1 (Cölniſches Haarwaſſer), 
hat mit Recht allſeitigen Anklang 

gefunden, den es ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Wirkungen wegen 
N verdient. Daſſelbe verhindert 

el nicht nur das Ausfallen und 
das Grauwerden der Haare, ſondern befördert 
auch deren Wachsthum, macht fie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne und Kopfweh 
eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf 
das ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Toilette-Mittel. 

Cöln a. Rh. 


Hoflieferanten, 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck. 


. Moras & Cie, 


Die beliebte 


Piepmatz⸗ Polka 
aus der Poſſe „Die Mottenburger“ — Preis 
5 Sgr. — traf ſo eben ein bei 


E. F. Schwartz. 
i 11 SHalt !! 
Gaͤnzlicher Detail-Ausverkanf 


meines Seidenband-, Weiße und Strumpfwaaren- 
Lagers zu Spottpreiſen. 
Adolph Pander 
aus Berlin. 
Stand im Copernieus, I. Etage, Zimmer E 


Annaberger Yebirgskafk 


die Tonne für 28 Sgr. und Oberſchleſiſchen 
Gebirgskalk die Tonne für 26 Sgr. offerirt 


ſtets friſch ab Lager 
C. B. Dietrich. 


Ganze Waggonladungen werden gegen eine 
geringe Proviſion prompt innerhalb einiger Tage 
beſorgt. C. B. Dietrich. 

60 Schock ganz trockene, fehlerfreie rüſterne 
und buchene ſtarke Felgen werden, um zu 
räumen, 

Sonnabend, den 13. Juni er., 

von 9 Uhr früh, 
auf meinem an der Jacobskirche auf der Neu⸗ 
ſtadt gelegenen Holzplatz meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft. 

A. Danielowski in Thorn. 


Zutsberfauf. 

Das Gut Michalowo ſoll baldmöglichſt ver⸗ 
kauft werden, und iſt mir dazu Vollmacht übergeben. 
Daſſelbe liegt unmittelbar an der Chauſſee, 8 Meile 
von der neuen Bahnſtation Gniewkowo in Kujawien 
und enthält 428—440 Morgen Areal, davon ca. 40 
Morgen Torfſtich und Rohrbruch, ca. 40 Morgen 
2 ſchürige Wieſen; der Reſt Acker meiſt Wei⸗ 
zenboden. Da ich zu einem verhältnißmäßig geringen 
Preiſe zu verkaufen ermächtigt bin und ca. 6000 Thlr. 
Anzahlung bereits genügen würden, ſo erlaube ich 
mir, darauf aufmerkſam zu machen und erkläre mich 
auf Franko⸗Anfragen zu näherer Auskunft bereit. 

Kijewo p. Gniewkowo, 5. Juni 1868. 

Eecardt, 
Gutspächter. 

Mein Grundſtück in der Copernicus⸗ 
Straße Nr. 209, in welchem 30 Jahre 
R die Schankwirthſchaft betrieben wurde, 
will ich ſofort unter annehmbaren Bedingungen 
verkaufen. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oetbr. 
dieſes Jahres. A. Sztuczko. 

Meine beiden Grundſtücke Neuſtadt 
122 und 123 bin ich willens unter 

günſtigen Bedingungen mit einer Anzah⸗ 
lung von 4000 Thlr. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. In der Nr. 122 iſt eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ſeit vielen Jahren im Betriebe. Näheres 
bei Herrn Trykowski oder bei mir ſelbſt zu 


erfragen. 
J. Gajewska, Wittwe. 
Neuſtadt. Gaſthof zum goldnen Löwen. 
Ein an der Bromberger Chauſſee 
belegenes Grundſtück mit 2 Morgen 
Land iſt auf 1 oder mehrere Jahre 


u ver. en. 

ee Carl Mallon. 

Dee 186 ſind freundl. Wohnungen, 
ſowie auch 1 kl. Wohnung, vom 1. October 

1 Haus a. d. Mauer I. perk. Näh Eliſaberhſ 84. 

1 freundl. Wohnung verm. Wittwe Liebig. 


1 Familienwohnung zu vermiethen. 
J. Dekusezynski. Gerſtenſtr. 133. 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


